Einfach leben 1 - Stoffverteilungsplan für die 5. und 6. Klasse (Baden-Württemberg)

Dieser Stoffverteilungsplan orientiert sich an den Lernbereichen des Bildungsplans. Er ist individuell veränderbar, so ist z. B. eine Kombination der Lernbereichzeilen (3. Spalte von links) möglich und erwünscht, da viele Seiten im Schülerbuch mehrere Lernbereiche berühren. Je nach eigener Schwerpunktsetzung können Zeiträume in den Spalten „Zeitraum/Woche“ und „Geplante Unterrichtsstundenanzahl“ unterschiedlich lang ausfallen, daher wurde bewusst auf konkrete Empfehlungen in diesen Spalten verzichtet. 

	Zeitraum/

Woche
	Geplante Unterrichts-

stunden-anzahl
	Inhalte im Bildungsplan Baden-Württemberg
	Kompetenzen im Bildungsplan Baden-Württemberg
	Thema im Schülerbuch
	Seite im Schülerbuch


	
	
	Still werden - Beten
	
	
	

	
	
	
	Die Schülerinnen und Schüler
	
	

	
	
	Freude und Trauer vor Gott bringen
	können frohe und traurige Grundsituationen ihres Lebens wahrnehmen, ausdrücken und mithilfe von Gebeten in eine Beziehung zu Gott bringen
	Ängste – Fragen – Zweifel … und trotzdem hoffen
	22

	
	
	Still werden – Schweigen vor Gott
	wissen, dass sich Menschen in allen Lebenssituationen im Gebet an Gott wenden können
	Ängste – Fragen – Zweifel … und trotzdem hoffen


	22

	
	
	
	kennen Formen, in denen Christen ihren Glauben an Gott zum Ausdruck bringen (Gebet, Gesten, Gottesdienst)
	Wir feiern einen Gottesdienst

Christliche Grundgebete
	50-51

103

	
	
	Christliche Grundgebete
	können die Grundgebete (zum Beispiel Vater unser, Ehre sei dem Vater, Gegrüßet seist du, Maria) und das Apostolische Glaubensbekenntnis auswendig sprechen
	Christliche Grundgebete
	103

	
	
	Leben und Teilen in der Einen Welt
	Lernbereich 1: Mensch sein - Mensch werden/Lernbereich 2: Welt und Verantwortung 
	
	

	
	
	
	Die Schülerinnen und Schüler
	
	

	
	
	„Die Dritte Welt deckt uns den Tisch“
	wissen, dass wir Menschen als Ebenbilder Gottes Mitverantwortung für die Welt tragen
	Der Mensch – Abbild Gottes

Abbild Gottes und doch einmalig

Die Schöpfung ist uns anvertraut
	40

41

44

	
	
	
	wissen um die Würde aller Lebewesen, um ihre gegenseitige Angewiesenheit und um ihr gemeinsames Lebensrecht als Geschöpfe Gottes
	Als Mann und Frau schuf er sie

Leben in Würde
	42

43

	
	
	Kinder in den ärmsten Ländern der Welt
	kennen Lebenssituationen von Kindern aus der ganzen Welt, die zeigen, dass Kinder verletzbar und auf solidarische Hilfe angewiesen sind
	Kinder in den ärmsten Ländern der Welt

Lebensbedingungen von Kindern in den ärmsten Ländern der Welt

Gesucht: Hilfe in der Not
	58-59

60-61

62

	
	
	Ungerechtigkeiten sehen und anklagen
	wissen, dass Solidarität und Teilen zur christlichen Haltung in der Einen Welt gehören
	Ungerechtigkeiten sehen und anklagen


	62-63



	
	
	Anders leben, damit andere überleben: Christen setzen Zeichen Mt 25, 34-40
	wissen, dass Solidarität und Teilen zur christlichen Haltung in der Einen Welt gehören
	Lebensbedingungen von Kindern in den ärmsten Ländern der Welt

- Gesucht: Hilfe in der Not

- Liebe deinen Nächsten

Anders leben, damit andere überleben können

Christen setzen Zeichen

Projektpartnerschaft Santa Maria del Toachi in Equador

Eine-Welt-Läden
	60-61

62

63

64-65

66-67

68

69

	
	
	Die Bibel – Bücher des Glaubens
	Lernbereich 3: Bibel und Tradition 
	
	

	
	
	
	Die Schülerinnen und Schüler
	
	

	
	
	Erstes (Altes ) Testament – Anfänge des Volkes Israel
	kennen aus dem Alten Testament (Ersten Testament) zentrale Geschichten: Abraham und Sara, Mose und Exodus, Schöpfung und Psalmen
	Wie die Bibel entstanden ist – das Alte Testament

Abraham und Sara

- Du, ich trau dir!

- Brich auf! Zieh fort! Lass los!

- Ängste – Fragen – Zweifel … und trotzdem hoffen

- Nachkommen für Sara und Abraham

- Jeden Tag  lernen, was Glauben heißt

- Gesegnet sein – zum Segen werden

- Verbunden – gebunden – Bund

- Kinder Abrahams: Juden – Christen – Muslime 

Mose und sein Volk

- Erfahrung von Unfreiheit und Unterdrückung

- Gott mutet Mose eine wichtige Aufgabe zu

- Gott offenbart sich

- Exodus: Der Auszug aus Ägypten

- Endlich frei!

- Gott gibt seinem Volk die „Zehn Gebote“

Gott, Schöpfer der Welt
	10

20-27

20

21

22

23

24

25

26

27

28-37

29

30

31

32

33

34-37

38

	
	
	Neues Testament – Die Urkirche bekennt sich zum Auferstandenen
	kennen aus dem Neuen Testament Erzählungen vom Leben, Sterben, und Auferstehung Jesu Christi und die Ursprungsgeschichten zu den christlichen Festen
	„Nicht an einem Tag geschrieben!“ – die Entstehung des Neuen Testaments

Wie es zu den Evangelien kam

Die vier Evangelien

Aufgewachsen in Nazaret in Palästina

Begegnung mit Jesus verändert Menschen

Zuwendung heilt – Jesus Christus um Hilfe bitten

Einander annehmen – Jesus Christus schließt niemanden aus 

Jesus und die Frauen

Einander nicht im Stich lassen – den Kreuzweg mitgehen

Verhaftung – Anklage – Verurteilung

Kreuzigung und Bestattung

Jesus lebt!

Petrus und Jesus – keine einfache Beziehung

Das Kirchenjahr

Weihnachtsfestkreis

Osterfestkreis

Pfingsten – Herabkunft des Geistes Gottes
	11

12

13

73-75

76

77-78

79

80

81

82

83-84

85

88-89

92

93-95

96-99

100

	
	
	
	kennen die Begriffe „Testament“ und „Evangelium“
	Wie die Bibel entstanden ist – das Alte Testament

„Nicht an einem Tag geschrieben!“ – die Entstehung des Neuen Testaments

Wie es zu den Evangelien kam

Die vier Evangelien
	10

11

12

13

	
	
	Der Gott der Bibel „Ich bin für euch da!“ (JHWH)
	Lernbereich 4: Die Frage nach Gott 
	
	

	
	
	
	Die Schülerinnen und Schüler
	
	

	
	
	Abraham und Sara
	können anhand wichtiger biblischer Gestalten (zum Beispiel Abraham und Sara, Mose) erklären, wie Gott Menschen begleitet und ihnen wichtige Aufgaben zumutet


	Abraham und Sara

- Du, ich trau dir!

- Brich auf! Zieh fort! Lass los!

- Ängste – Fragen – Zweifel … und trotzdem hoffen

- Nachkommen für Sara und Abraham

- Jeden Tag  lernen, was Glauben heißt

- Gesegnet sein – zum Segen werden

- Verbunden – gebunden – Bund

- Kinder Abrahams: Juden – Christen - Muslime
	20-27

20

21

22

23

24

25

26

27

	
	
	Mose – Exodus und Dekalog
	können anhand wichtiger biblischer Gestalten (zum Beispiel Abraham und Sara, Mose) erklären, wie Gott Menschen begleitet und ihnen wichtige Aufgaben zumutet


	Mose und sein Volk

- Erfahrung von Unfreiheit und Unterdrückung

- Gott mutet Mose eine wichtige Aufgabe zu

- Gott offenbart sich

- Exodus: Der Auszug aus Ägypten

- Endlich frei!
	28-37

29

30

31

32

33

	
	
	Gott, Schöpfer der Welt – Der Mensch als Ebenbild Gottes
	kennen den Glauben, dass Gott der Schöpfer der Welt  ist und alle Geschöpfe liebt

	Gott, Schöpfer der Welt
Urknall oder Schöpfung?
Der Mensch – Abbild Gottes

Abbild Gottes und doch einmalig

Als Mann und Frau schuf er sie
	38
39

40
41
42

	
	
	Gott führt und begleitet auf dem Lebensweg: „Ich bin für euch da!“ (JHWH) Ex 3,1-14
	kennen den biblischen Gottesnamen (JHWH) und biblische Symbole für Gott (wie Vater und Mutter, Feuer, Wolke, Licht)

	Gott führt und begleitet uns auf dem Lebensweg: „Ich bin für euch da!“

Gott ist wie …

Ich bin für euch da
	46

47

48-49

	
	
	Mit Jesus Christus unterwegs
	Lernbereich 5: Jesus der Christus 
	
	

	
	
	
	Die Schülerinnen und Schüler
	
	

	
	
	Begegnung verändert Menschen – Männer und Frauen gehen mit Jesus Christus
Mk 1,16-20
Lk 8,1-3
	kennen Lebensgeschichten von Menschen, die Jesus Christus nachfolgen


	Begegnung mit Jesus verändert Menschen – Männer und Frauen gehen mit Jesus


	76



	
	
	Zuwendung heilt – Jesus Christus um Hilfe bitten
Mk 10,46-52
	wissen aus dem Neuen Testament, wie sich Jesus Christus besonders benachteiligten Menschen zuwendet
	Zuwendung heilt – Jesus Christus um Hilfe bitten


	77-78



	
	
	
	kennen die Botschaft Jesu Christi vom Reich Gottes, ausgedrückt in Heilungsgeschichten und Begegnungserzählungen
	
	

	
	
	Einander annehmen – Jesus Christus schließt keinen aus
Lk 7,36-50
	wissen aus dem Neuen Testament, wie sich Jesus Christus besonders benachteiligten Menschen zuwendet
	Einander annehmen – Jesus Christus schließt niemanden aus 

Jesus und die Frauen


	79

80

	
	
	
	kennen die Botschaft Jesu Christi vom Reich Gottes, ausgedrückt in Heilungsgeschichten und Begegnungserzählungen
	
	

	
	
	Einander nicht im Stich lassen – den Kreuzweg mitgehen
Mk 14,26-15,47
	kennen wichtige Lebensstationen von Jesus Christus


	Einander nicht im Stich lassen – den Kreuzweg mitgehen

Verhaftung – Anklage – Verurteilung 

Kreuzigung und Bestattung
	81

82

83-84

	
	
	Es ist nicht alles aus – Jesus Christus als den Lebendigen erfahren

Mk 16,1-8
Lk 24,13-35
	kennen Lebensgeschichten von Menschen, die Jesus Christus nachfolgen


	Jesus lebt!

Und trotzdem bleiben Fragen

Petrus und Jesus – keine einfache Beziehung
	85

86-87

88-89

	
	
	Miteinander glauben – Füreinander da sein – Miteinander feiern
	Lernbereich 6: Kirche, die Kirchen und das Werk des Geistes Gottes 
	
	

	
	
	
	Die Schülerinnen und Schüler
	
	

	
	
	Die Gemeinde lebt im Kirchenjahr
	kennen den Jahreskreis mit den wichtigsten kirchlichen Festen und die Bedeutung des Sonntags
	Das Kirchenjahr 

Christen feiern Eucharistie


	92

101-103

	
	
	
	kennen die Bedeutung des Feierns und der Feste in Familie, Kirchen- bzw. Pfarrgemeinde und Schule
	Weihnachtsfestkreis

Osterfestkreis


	93-95

96-99



	
	
	
	kennen die Entstehungsgeschichte der Kirche aus dem Auftrag des Auferstandenen und wissen um seine Zusage des Geistes Gottes
	Pfingsten – Herabkunft des Geistes Gottes
	100



	
	
	Sakramente der Kirche – wirksame Zeichen der Nähe und Begleitung Gottes im Leben
	kennen die Bedeutung der sieben Sakramente und den Aufbau der Eucharistiefeier


	Christen feiern Eucharistie

Sakramente der Kirche: Wirksame Zeichen der Nähe und Begleitung Gottes im Leben

- Ausdruck einer tieferen Wirklichkeit: Symbole und Sakramente

- Das bedeutet mir viel

- Vom Alltag zum Heiligen: Symbole

- Was ist ein Symbol?

- Sakramente begleiten uns auf unserem Weg
	101-103

106- 113

106

107

108

109-111

112-113



	
	
	Die Grunddienste der Gemeinde
	kennen die Aufgaben von Papst, Bischöfen, Priestern, Ordensleuten und Laien in der katholischen Kirche
	Die Grunddienste der Gemeinde 


	116-117



	
	
	Kirchengemeinde – Diözese – weltweite Kirche
	können ihre Pfarr- bzw. Kirchengemeinde erkunden und vorstellen


	Die Pfarrkirche als Ort der Eucharistie und des Gebets

Leben in der Kirchengemeinde

Kirchengemeinde – Dekanat – Diözese

Kirche -Weltkirche
	104-105

114-115

118-119

122-123

	
	
	Einheit und Verschiedenheit im christlichen Glauben: katholisch – orthodox - evangelisch
	kennen wichtige Gemeinsamkeiten und Besonderheiten der katholischen und evangelischen Kirchengebäude und Beispiele der Ökumene vor Ort


	Typisch katholisch – typisch evangelisch?

Wie sieht eine evangelische Kirche aus?

Wie kam es zur Spaltung in verschiedene Konfessionen?

Wie war die Situation vor dem Ausbruch der Reformation?

Wer war Martin Luther?

Der Weg in die Kirchenspaltung

Die Christenheit – gespalten in viele Kirchen

Die Christenheit – auf dem Weg zueinander in der Ökumene
	125

126-127

128

129

130

131-132

133

134

	
	
	Muslime und Christen begegnen einander
	Lernbereich 7: Religionen und Weltanschauungen 
	
	

	
	
	
	Die Schülerinnen und Schüler
	
	

	
	
	Muslime leben ihren Glauben: die fünf Säulen des Islam
	kennen wichtige Gesichtspunkte für die Charakterisierung des Islam
	Der Glaube der Muslime

Die fünf Pflichten
	142-146

147-148

	
	
	Der Prophet Mohammed und der Koran
	kennen wichtige Gesichtspunkte für die Charakterisierung des Islam
	Der Prophet Mohammed

Der Koran
Die erste Sure
	143-144

145
145-146


* je nachdem, ob 1 oder 2 Stunden pro Woche unterrichtet werden


